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Persönliche Zukunftsplanung 

 „Persönliche Zukunftsplanung bezieht sich auf eine 
Familie von methodischen Planungsansätzen um 
gemeinsam mit Menschen mit einer Behinderung, ihren 
Familien und Freunden positive Veränderungsprozesse 
auf der Ebene  

– der Person,  

– der Organisation  

– sowie des Gemeinwesens  

zu gestalten und umzusetzen.“ 
(Übersetzung nach John O`Brien 1996) 

 



Wo kann Persönliche Zukunftsplanung 

eingesetzt werden? 

 

1. Herausfinden, was Menschen in ihrem Leben ändern wollen 

2. Abklären des erforderlichen Unterstützungsbedarfs 

3. Koordination der Hilfen und Unterstützungsleistungen 

4. Gemeinsam und kreativ an Problemlösungen zu arbeiten 

5. Menschen zu mobilisieren, motivieren und sensibilisieren 

6. Organisationen entsprechend umzugestalten 

 (Übersetzung nach Anderson-Sanders 2004)       

 



Grundüberzeugungen 

• Alle Menschen haben Gaben, Fähigkeiten und Talente und können etwas zur 

Gemeinschaft beitragen. 

• Jede Person sollte, soweit wie möglich, ihr Leben selbst bestimmen und ihre 

eigenen Entscheidungen treffen können. 

• Selbständigkeit heißt nicht, Dinge alleine zu tun. Leben bedeutet wechselseitige 

Abhängigkeit, Gemeinschaft, Beziehungen und Verbundenheit. 

• Zusammen kann man mehr erreichen als alleine.  

• Ein vielfältiger Unterstützungskreis bringt verschiedene Sichtweisen, 

Informationen und Unterstützungsmöglichkeiten zusammen.  

• Menschen wollen und können sich gegenseitig helfen und unterstützen.  Viele 

Menschen empfinden es als eine Ehre in einen Unterstützungskreis mitzuwirken. 

• Die Macht und Möglichkeiten des Einzelnen werden gestärkt durch einen 

Unterstützungs-Kreis und  durch maßgeschneiderte Unterstützungs-Angebote. 

 

 



Gut-Achten oder Schlecht-Achten? 















 

Wir müssen der Diagnose  

ihre eigentliche Funktion wiedergeben  

– Menschen kennen zu lernen. 
 

Andrea Canevaro 



Ablauf 

Persönlicher Zukunftsplanung 

1. Wer bin ich? 

2. Was kann ich? Was interessiert mich? 

3. Wie möchte ich leben? 

4. Welche Möglichkeiten gibt es? Welche Hürden gibt es? 

5. Plan erstellen: Was ist zu tun? Wann? Wer hilft? 

6. Plan umsetzen, Unterstützung holen, dranbleiben 

7. Nachdenken über das, was erreicht wurde 



METHODEN PERSÖNLICHER 

ZUKUNFTSPLANUNG 

Viele Wege herauszufinden – was zu mir passt und was ich will 



Methoden  

Persönlicher Zukunftsplanung 
• Themenblätter: Eine Seite über mich, Stärken und Fähigkeiten,  

Kommunikationskarten, Donut, Lebensqualitätsmandala, passende 

Unterstützung 

• Karten: Dream Cards, Neue Hüte, Lebensstilkarten,  

Ich kann-Karten  

• Ordner: Persönlicher Zukunftsplaner - Dokumentation des 

Planungsprozesses, Portfolio- Sammlung bester Werke 

• Unterstützungskreise 

• Planungsformate: Persönliche Lagebesprechung, MAPS, PATH 

• Moderationstechniken & grafische Moderation 

• Problemlösungstechniken 



Mein Lebensstil  
 Wie lebe ich jetzt .. wie möchte ich leben? 



Ich kann-Karten 
Hamburger Arbeitsassistenz 



Hut-Karten 
Welcher Hut passt zu mir? 



Traumkarten 
Was ich gerne mal tun würde... 



Persönliches Profilbild 

• Samuela steht stolz vor ihrem 

persönlichen Profilbild. 

• Es ist eine Möglichkeit,  

die Träume, Vorlieben sowie 

Stärken und Fähigkeiten , die in 

ihr stecken , 

zusammenzustellen. 

• Die verschiedenen Karten 

können so zu einem Profil 

zusammengefügt werden. 

Foto: Talente, Hamburger Arbeitsassistenz 



Blume 

• Blütenblätter – 
was bringt die Person 

in unser Leben  

• Wurzeln –  
was braucht die 

Person, um stark  

zu sein und wachsen 

zu können 



3 gute Dinge über dich 



 

• Überlegen Sie wie Sie Ihren Morgen 
verbringen. Was ist Ihnen wichtig? 

• Wann stehen Sie auf? Was machen Sie dann 
genau? Was brauchen Sie damit es ein guter 
Morgen wird? (Duschen, Musik, Ruhe, Kaffee 
oder Tee, Frühstück? )  

• Sie können sich Notizen (Stickpunkte, Bilder) 
machen.  

Mein Morgen 



 Arbeiten Sie zu zweit,  
erzählen Sie sich wie ihr normaler 
Morgen verläuft  

   Finden Sie durch ein gemeinsames 
Gespräch heraus, was Ihrem Partner 
wichtig ist, damit der Morgen gut 
verläuft.  

Rituals – Part 2 



Rahmenbedingungen für Erfolg 

Gut für mich ist… Nicht gut für mich ist… 



Eine Balance finden 
zwischen 

Was ist der 
Hauptperson 

wichtig? 

Was ist wichtig 
für die 

Hauptperson? 

Was müssen wir noch wissen/lernen? 

HSA 



• Mit der Familie in Kontakt bleiben 

• Mit  Menschen zusammen sein, die wissen, wie 

Fred kommuniziert 

• Zeitschriften zum Anschauen haben 

• Mindestens einmal am Tag außer Haus 

kommen 

• Einmal die Woche schwimmen gehen 

• Mind. sechsmal am Tag ein Glas Milch oder 

einen gesüßten Tee bekommen 

• So oft er es sich leisten kann, in einem belebten 

Lokal essen gehen 

• Mindestens einmal die Woche in ein Lokal 

gehen, wo Musik gespielt wird 

• Mit Menschen zusammen sein die unterhaltsam 

und lustig sind 

• Menschen um sich haben und in das, was 

geschieht, eingebunden sein.  

Nicht nur passiv alleine herumstehen und 

beobachten müssen was passiert. 

• nicht länger als 10 Minuten alleine sitzen gelassen 

werden, auch wenn er eine Zeitschrift ansieht. 

• nicht angefasst oder mit körperlicher Gewalt von 

etwas weggezogen werden. Keiner soll sich von 

hinten nähern, wenn er es nicht erwartet.  

• Zu wissen, wie Fred kommuniziert und ihm auf 

beruhigende Weise sagen ,was als nächstes 

geschieht  

• Fred benützt nur eine Gabel und Löffel zum Essen. 

wichtig, dass sein Essen geschnitten wird und die 

Temperatur seines Essens und Trinkens überprüft 

wird.  

• Fred hat Epilepsie, die momentan noch nicht voll 

medikamentös eingestellt ist. Die Tabletten von 

Fred sollten von einer Person eingeteilt werden , 

die über die Dosierungen Bescheid weiß. 

Was wichtig für Fred? 

Was ist der Person wichtig Was ist für die Person wichtig 

Was wir noch lernen / 
erkunden müssen 



Eine Seite über mich 

Idee: Helen Sanderson Associates,  

gestaltet von Inken  Kramp 



Was Arthur wichtig ist 

Seinen Gehstock immer in Griffweite zu 

haben. 

Das Menschen sich mit ihm hinsetzen und 

sprechen – er mag Gesellschaft und ist ein 

fantastischer Geschichtenerzähler. 

Er mag nicht gerne alleine essen – und mag 

seine Speisen sehr heiß. 

Sally und Stephen regelmäßig sehen. 

Das man seinem Geschichten zuhört, vor 

allem, wenn er vom Krieg erzählt. Aber 

niemals eine Diskussion zum Thema Krieg 

mit ihm anfangen – er redet nur gerne 

darüber, wenn er gut gelaunt ist. 

Das man über die alten Boxer mit ihm spricht 

– vor allem mag er Cassius Clay – er wird ihn 

nicht Muhammed Ali nennen. 

Zu wissen, wenn irgend etwas von seiner 

Routine abweicht. 

Möchte immer mind. 10 € dabei haben. 

 

 

 

Was Menschen , die 

Arthur kennen , an ihm 

mögen und bewundern 

Reizender Mensch,  

das Salz der Erde,  

ein echter Charakter,  

voller Humor,  

ein wahrer Gentleman,  

einfach nur der wundervollste 

sanftmütigste Mann 

Wie man Arthur am 

besten unterstützt  

Arthur ist besorgt, dass er sehr 

krank ist und die Menschen das 

vor ihm verheimlichen wollen – er 

braucht viel Bestärkung, dass er 

nur von hohem Alter ist – er wird 

sich mir dir dann köstlich darüber 

amüsieren. 

Erzähle ihm immer sehr sorg-

fältig über jeden anstehenden 

Termin – mache das nicht in 

letzter Minute. 

Arthur sieht und hört schlecht. 

Wenn du sein Haus betrittst, rufe 

sehr laut, dass du da bist. Wenn 

Arthur im Bett liegt, gehe nicht 

einfach auf ihn zu, er wird denken 

du bist ein Räuber und mit seinem 

Gehstock zuschlagen. 

Arthur hat Angst in ein Heim 

gesteckt zu werden – sage ihm, 

dass alle ihr bestes  

   geben, dass er zu Hause    

      wohnen bleiben kann 



Personenzentrierte Teams 

 



Personenzentrierte  

Mitarbeiter-Teams 



Personenzentrierte  

Mieter-Teams 



  

Dinge, die ich mag 
und die ich nicht mag Dinge, die mir 

wichtig sind. 
Dinge, die so 
bleiben sollen 
wie sie sind. 
Dinge, die sich 
verändern sollen 

Meine Wünsche 
und Ziele für die 
Zukunft 

 

Name 
………………………………… 
 
……………………………………
………… 

(Mein Bild) 

Meine persönliche 
Lagebesprechung  
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Was mir gerade wichtig ist 

Was ich gerne mache… 

Bei der Arbeit… 

Nur zum Spaß …. 

Was ich gerne mit meinen Freunden mache 

Wichtige Orte, die ich besuche… 

Was mir gerade wichtig ist 

Musik 
 
Hobbies  

 

Essen 

Trinken 

Fernseh Programme   

Was ich gar nicht mag 

Zu Hause… 
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Was läuft in meinem 
Leben nicht gut? 

Was ich in meinem Leben verändern will 

 17 
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Fragen, die zu klären &  
Probleme, die zu lösen sind 

Mache eine Liste über alle Fragen, die du 
klären möchtest.  



1. Namen der Menschen ,die ich bei meinem 
Treffen dabei haben möchte 
 
Das können Familie, Freunde, Unterstützer oder 
andere wichtige Menschen in deinem Leben sein. 

Mein Treffen vorbereiten 

 
 

Mein Treffen vorbereiten 

.  

Getränke 

Snacks 

Musik 

Wo soll das Treffen 
stattfinden? 

2. Wie kann ich sicher stellen, dass ich mich wohl 
fühle und im Mittelpunkt bin? 

Andere Dinge, die mir bei dem Treffen 
wichtig sind 

 19 
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Familienschatzkarten 

Markus M.. 
18.1.1982 
 

Martina M 

4.4.1979 

Johanna M. 

4.4.1993 

Marius B. 
2.4.1956 
 

Wolfgang L. 
18.1.1977 
 

Tobias M. 
24.9.89 

Peter M. 
5.4.1956 
 

Harald M. 
20.3.1962 
 

Martin B.. 
1.8.1932 
 

Hans M. 
8.3.1931 
Verstorben 
30.6.1999 
 

Fritz B. 
30.7.1956 
 

Georg B. 
19.6.1956 
 

Heike M. 

19.11.1953 

Paula B. 

15.5.1933 

Doris B. 

25.5.1959 
Hilde M. 

18.6.1963 

Maria M. 

4.7.1933 

Azubi Schreinerei H., 

spielt im Musikverein 

Verkäuferin Metzgerei K. 

große Kundschaft 
 

Hilft in Gemeindebücherei 

Geschäftsführer Hotel S. 

Mitglied im Lions Club 

Abteilungsleiter Firma B., 

Gemeinderat 

Facharbeiter Firma W. 

Taufpate von Markus M. 

Arbeitsvorbereiter Firma T. 

nimmt Markus zu Ausflügen mit 
Lehrer Grundschule S. 

Abteilungsleiter im Sportverein 
Pflegedienstleitung Seniorenheim S 

singt im Frauenchor 

Schüler Gymnasium F., 

Ministrantin 

Verkäuferin  

Supermarkt R. 

Franz B. 
2.4.1980 
 

Konditor 

Hospitz aktiv 

 

Rentnerin,  

aktiv in der Gemeinde 

Facharbeiterin 

Firma V. 
Hausmeister Firma X., 

Feuerwehrgruppenführer 

Rentnerin, 

engagiert bei den 

„Aktivsenioren“ 

Rentner, 

kennt Bürgermeister 

und stellv. Landrat gut 



Unterstützungs- 

Kreise 



Unterstützungskreise 

• Treffen aller Menschen, die die Person bei der Persönlichen Zukunftsplanung 

unterstützen können 

• Aufbau und Pflege eines Unterstützungsnetzwerk  

• die planende Person entscheidet soweit möglich, wer eingeladen werden soll  

• Vorbereitung der planenden Person, ggf. Vorbereitung Unterstützte 

Kommunikation (Zukunftsvokabular), Fotos, Karten, Poster, Gegenstände 

• Hauptperson, Familie, Freunde, Bekannte, Fachleute, Kollegen 

• Präsenz der planenden Person, was kann sie beitragen? 

• gemeinsame Planung („Wir“ statt „Ich“-Pläne) und kreative Problemlösung 

• verschiedene Perspektiven, informelle Kontakte sind wichtig 

• angenehmen Ort wählen (zuhause, Büro, Restaurant, Schule ...) 

• gute Moderation sicherstellen, zweite Person graphisches Dokumentieren der 

Ergebnisse  

 

 



 

„Meine Zukunftsplanung war  

wie ein Motor. Alle, die mitgemacht haben, 

haben dadurch ganz viel Energie 

bekommen“ 
Aussage einer Planenden 

 



Rollen in Unterstützungskreisen 

• Hauptperson / planende Person:   
– überlegt sich, wer, eingeladen und welche Themen behandelt  werden sollen 

– ist  GastgeberIn, legt Ort, Getränke und ggf. Snacks fest 

– bereitet sich auf die Themen vor 

• ModeratorIn:    
– übernimmt die Gesprächsführung des Unterstützungskreises 

– sorgt dafür, dass alle zu Wort kommen 

– die Gesprächsregeln eingehalten werden  

– die Hauptperson im Mittelpunkt bleibt 

• Zeichner- und SchreiberIn:   
– hält die Ergebnisse bildlich und schriftlich fest 

• AgentIn: 
– unterstützt die Hauptperson bei der Umsetzung der Aktionspläne  

– Sorgt für den Informationsfluss zwischen den Treffen 

– Vorbereitung des nächsten Unterstützungskreises 

• UnterstützerInnen: 
– unterstützen die Hauptperson mit ihren Ideen 

– moralische oder konkrete Unterstützung bei der Umsetzung  

der Zukunftspläne, Übernahme von Aufgaben 



Persönliche Lagebesprechung 

HSA: Person Centred Reviews 



Der Aktionsplan 

wer   was   bis wann 

MAPS 

1 

Die Geschichte 

2 

Der Traum 

3 

Der Albtraum 

4 

Die Gaben 

5 

Was braucht  es? 

6 

MAP für… 

unterstützt von… Reaktionen &  

Unterschriften 



INKLUSION BEGINNT 

IN DER REGION 

Sozialraum-Orientierung 
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Marcels Orte 

• Ich bin an vielen Orten 
unterwegs, ich bin Kunde, 
Mitglied und engagierter 
Nachbar.  

• Durch meine Mitgliedschaft im 
Fitnessstudio kenne ich 
unheimlich viele Menschen.  

• Auf jeder neuen Arbeit kenne ich 
schon jemanden aus dem Studio, 
das finde ich  

• Ich weiß, an welchen Orten ich 
mich wohl fühle und Kraft tanken 
kann, wenn es mal nicht so gut 
läuft. 
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Marcels Sozialraum 

• Ich bin gerne unterwegs 

• Ich kenne mich aus in meiner Umgebung 

• Durch meine Arbeit kommen immer Orte auch außerhalb von Husum dazu 



Schatz-Karte  

Sozialraum Esch-sur-Alzette 

 
• Möglichkeiten 

• Interessante Orte 

• Freizeitaktivitäten 

• Vereine 

• Firmen 

• Schlüssel-Personen 

 

  



Sozialraum-Stärken-Karte 

- Was ist da? 

• Einzelne Menschen mit ihren Gaben,  

Fähigkeiten und Kontakten 

• Vereine, Gruppen, die zusammenkommen,  

weil ihnen etwas am Herzen liegt 

• Institutionen, Organisationen, öffentliche Verwaltung, 

soziale Dienstleistungen 

• Die lokale Wirtschaft, Firmen, Geschäfte 

• Ort mit Gebäuden, Straßen, Plätzen und der Natur 

• Geschichte des Ortes, kulturelle Identität, Werte 

 



Methoden der 

Sozialraumerkundung 

• 1:1 - erkundende Gespräche 

• Rundgang mit StadtteilexpertInnen 

• Autofotographie – Menschen der Zielgruppe fotografieren für sie relevante 

Plätze im Gemeinwesen 

• Subjektive Landkarten – Menschen der Zielgruppe zeichnen eine Karte mit 

den für sie relevanten Plätzen im Gemeinwesen 

• Straßenumfrage 

• Weitwinkelscans - Stadtteilbeschreibung 

• Blitzlichtfototour 

• Spiele (z.B. ein Ei im Gespräch mit Bürgern Stück für Stück in etwas 

Wertvolleres zu tauschen). 

 



Sozialraumkarten 

 Gemeinsam eine 
Karte mit den 
Ressourcen der 
Region zeichnen 

 Wichtige Orte 

 Firmen 

 Vereine 

 Schlüsselpersonen 

 Wer kennen wir, 
der…. 



Ressource 

 

Es ist nicht, was du weißt. 

Es ist, wen du kennst. 

 
Die Kernfrage zum Erschließen neuer Kontakte ist deshalb… 

„Wen kennen Sie, der ….“ 



Netzwerk  

Persönliche Zukunftsplanung 

• Netzwerk von zur Zeit 206 Menschen und 47 Organisationen aus 

Deutschland, Österreich, Italien, Luxemburg und der Schweiz 

• Verbreitung und Weiterentwicklung von Persönlicher Zukunftsplanung 

• Vernetzung, fachlicher Austausch und Qualitätsstandards Weiterbildungen 

• Materialentwicklung und Versand 

• Europäische Tagung zum Projektabschluss New Path to InclUsion 4.11.15, 

Netzwerktreffen 5.11.2015, Workshop mit John O`Brien und Beth Mount 

6.-7.11.15 in Wien 

• Deutschsprachige Fachtagung Gießen 27.-29.10.2016 

• Internetseite www.persoenliche-zukunftsplanung.eu 

• interaktive Landkarte von BotschafterInnen, ModeratorInnen, 

personenzentrierten Organisationen 

 

http://www.persoenliche-zukunftsplanung.eu/
http://www.persoenliche-zukunftsplanung.eu/
http://www.persoenliche-zukunftsplanung.eu/


Minibuch Personenzentriertes Denken 

Kleines Heftchen mit praktischen Methoden von Helen Sanderson Associates,  

erhältlich über wunschwege@lmbhh.de 



Literatur Persönliche 

Zukunkunftsplanung  
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Deutschsprachige Links 

• www.persoenliche-zukunftsplanung.eu  -  Internetseite des Netzwerks 
Persönliche Zukunftsplanung: Infos, Downloads und Materialbestellung. 

• www.facebook.com/persoenlichezukunftsplanung  - Facebook Seite des 
Netzwerks Persönliche Zukunftsplanung 

• www.personcentredplanning.eu - Seite des Projekts New Paths to Inclusion, 
Projektinfos, Materialien, darin Weiterbildungspaket Persönliche 
Zukunftsplanung mit Curriculum, Methoden, Geschichten aus der Weiterbildung, 
personenzentrierte Organisationsentwicklung 
trainingpack.personcentredplanning.eu/index.php/de/  

• www.inklusion-als-menschenrecht.de – Seite des Deutschen Instituts für 
Menschenrechte mit vielen Materialien zur Geschichte der Situation von 
Menschen mit Behinderung und Inklusion. Darin im Bereich Gegenwart auch 
umfangreiches Material zum Thema Personenzentriertes Denken und 
Persönliche Zukunftsplanung (nicht nur) für Kinder und Familien. 

• http://bidok.uibk.ac.at Bidok – Online-Bibliothek mit über 1200 Texten zum 
Thema Integration und Inklusion behinderter Menschen, darunter auch 
zahlreiche Texte zum Thema Persönliche Zukunftsplanung  
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